
Text 6

Gesetz über die örtlichen Organe der Staatsmacht 
vom 17.1.1957 (GBl.I S.65, Ber.I S.120)*

In der Deutschen Demokratischen Repu
blik entwickelt sich die volksdemokrati
sche Ordnung, in der die Arbeiterklasse 
im Bündnis mit der werktätigen Bauern
schaft und anderen werktätigen Schichten 
die politische Macht ausübt und den 
Sozialismus aufbaut.
Die Arbeiter-und-Bauern-Macht der Deut
schen Demokratischen Republik entstand 
im Kampf um die politische und ökono
mische Befreiung des Volkes durch die 
Entmachtung der Monopolherren und 
Junker. Sie entstand auf der Grundlage 
der Einheit der Arbeiterklasse und ihres 
festen Bündnisses mit der werktätigen 
Bauernschaft sowie in enger Zusammen
arbeit mit allen demokratischen und 
nationalen Kräften des Volkes. Sie be
währte und festigte sich im Kampf um 
die Überführung der wichtigsten Produk
tionsmittel in die Hand des Volkes, um 
die Durchführung der Bodenreform und 
um die Brechung des Bildungsmonopols 
der Besitzenden.
Der Weg wurde frei gemacht zu einer 
tiefgreifenden revolutionären Umgestal
tung des gesamten gesellschaftlichen 
Lebens. Zum ersten Male in der Ge
schichte des deutschen Volkes konnten 
sich die Talente und Fähigkeiten der 
Volksmassen frei entfalten. Es vollzog 
sich ein gewaltiger Aufschwung der Be
wußtheit, der Initiative, der Aktivität und 
der Arbeitsdisziplin der Arbeiter, Bauern 
und aller Werktätigen. Sie lernten ihren 
Staat leiten und ihn zu einem wirksamen

Instrument des wirtschaftlichen und kul
turellen Aufbaus zu machen.
Die werktätigen Massen wurden zu den 
Herren des Landes und gestalteten die 
politische und ökonomische Entwicklung 
nach dem Willen und im Interesse der 
Mehrheit des Volkes. Darin drückt sich 
die sozialistische Demokratie aus, die der 
bürgerlichen Demokratie überlegen ist. 
Die sozialistische Demokratie ist der Aus
druck der Souveränität des Volkes. Sie 
ist auch die Grundlage der staatlichen 
Souveränität der Deutschen Demokrati
schen Republik.
Der Aufbau des Sozialismus führt zu 
einer immer bewußteren und aktiveren 
Teilnahme der werktätigen Massen an 
der Lösung der politischen, wirtschaft
lichen und kulturellen Aufgaben.
In der Deutschen Demokratischen Repu
blik wird der Wille des Volkes durch die 
in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer 
und geheimer Wahl gewählten Volksver
tretungen und deren Organe verwirklicht. 
Durch die Volksvertretungen nimmt die 
gesamte Bevölkerung an der Leitung des 
Staates teil. Die Volksvertretungen stüt
zen sich in ihrer Arbeit auf die Nationale 
Front des demokratischen Deutschland, 
in der die demokratischen Parteien und 
Massenorganisationen sowie alle demo
kratischen Kräfte Zusammenarbeiten.
Die Volksvertretungen in der Deutschen 
Demokratischen Republik und die Organe 
des Staatsapparates bilden als beschlie
ßende und durchführende Organe das ein-

* Während des Druckes wurden durch Beschluß der Volkskammer über die Aufhebung gesetzlicher 
Bestimmungen vom 17. 4. 1963 (G Bl. I S. 92) die §§ 1—20 und 28—50 des Gesetzes formell auf
gehoben. Die Regelungen dieses Gesetzes waren jedoch bis auf geringfügige Ausnahmen schon 
vorher von den Ordnungen über die Aufgaben und die Arbeitsweise der örtlichen Volksvertretungen 
vom 28. 6. 1961 und 7. 9. 1961 übernommen worden (Text 2). Weiter gelten die Präambel und die 

§§ 21-27.
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